
 

Aufschwung für alle 
oder von der Schwarzmalerei zum Auseinanderdriften 

der Gesellschaft? 
 
Unreflektiert werden heute Aussagen, die nicht belegt sind, zum Glaubensbekenntnis 

der Marktwirtschaft erhoben und dazu benutzt, die Gesellschaft weiter zu spalten. 
 

 Der Markt regelt alles. 
 Der Staatsanteil ist zu hoch. 
 Der Arbeitsmarkt ist zu unflexibel. 
 Wir müssen wieder länger arbeiten. 
 Der Einfluss die Gewerkschaften ist zu stark. 
 Wir brauchen Konkurrenz auf allen Gebieten. 
 Die Globalisierung zwingt zur Senkung der Löhne. 
 Wir können uns den Sozialstaat nicht mehr leisten. 
 Wenn man die Steuern senkt, werden Arbeitsplätze geschaffen. 

 
Wie viele (welche) Irrtümer verträgt die Wirtschafts- und Sozialpolitik? 
Können wir die Schere zwischen Gewinnern und Verlierern noch 
schließen? 
 
 

Wann:  Donnerstag, 21. Juni 2007, 19:00 Uhr  
Wo:  Im neuen Kultur-Café im Stadtmuseum, in der Herzogstraße 

(Eingang Rückseite vom Parkplatz Uhlandstraße aus) 
 
 
Es diskutieren mit Ihnen … 
 

 Ralf    Cavelius  IG Metall Verwaltungsstelle Homburg-Saarpfalz 

 Bernd  Lohrum  ver.di Rheinland- Pfalz / Saar  

 Horst  Wonka  Vorsitzender der AG der Selbstständigen (SPD) 

 Walter Rimbrecht    Volks- u. Betriebswirt, Bildungsbeauftragter (SPD) 

 

und zahlreiche Gäste. 

 

Sie sind herzlich eingeladen! 
 
Verantwortlich: Walter Rimbrecht, Stengelstraße 6, 66482 Zweibrücken 

walter
Notiz
Albert Einstein sagte einmal: "wenn Gott die Welt erschaffen hat, war seine größte Sorge sicher nicht, dass die Menschen sie verstehen können." Trotzdem neigen wir, den einfachen Erklärungen zu glauben. Käme jemand auf die Idee, neben einer Autobahn eine zweite bauen zu lassen mit der Begründung "Konkurrenz belebt das Geschäft", würde man sich schon etwas wundern. Bei der dritten Parallelautobahn würde man ihn wahrscheinlich entmündigen lassen, weil sich zwar die Fixkosten verdreifacht haben, aber niemand einen wesentlich größeren Nutzen davon hat. Hier bestreitet wahrscheinlich niemand, dass der Staat über Konzessionen oder durch ein Monopol Ordnung schaffen muss. Wie ist es aber in anderen Bereichen?

Sicher gibt es Märkte, in denen ein möglichst ungestörtes Aufeinandertreffen von Angebot und Nachfrage am effektivsten ist. Aber kann man daraus schließen, dass das überall richtig ist?

Unreflektiert werden heute Aussagen, die nicht belegt sind, zum Glaubensbekenntnis der Marktwirtschaft erhoben und dazu benutzt, die Gesellschaft weiter zu spalten. Können wir die Schere zwischen Gewinnern und Verlierern noch schließen? 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht die Frage, wie man möglichst viele vom Aufschwung profitieren lassen kann. Dazu muss ein Handlungsrahmen geschaffen werden, der möglichst langfristige Planungssicherheit bietet und gleichzeitig diejenigen belohnt, die Löhne zahlen, von denen man auch leben kann. Die wichtigen volkswirtschaftlichen Ziele wie stetiges Wachstum, Vollbeschäftigung und Umweltschutz sind auch erreichbar, ohne dass man sich dem niedrigsten Standard in einer globalisierten Welt anpasst. Dazu müssen aber einige Zielsetzungen und Regeln geändert. Vor allem muss die Politik lernen, umfassend vernetzt zu denken und nicht einfach vorschnelle Scheinlösungen zu übernehmen, die in Wirklichkeit zweckgesteuert sind.
Manchmal hilft auch ein lehrreicher Blick über die Grenzen.

Ich freue mich auf eine interessante Diskussion und auf Deine/Ihre Teilnahme.

Viele Grüße

Walter Rimbrecht

PS Bitte diese Einladung an Interessierte weiterleiten!


walter
Stempel


